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Unternehmensbeitrag

geeignete Diagnostik
brustkrebs: test kann vielen Frauen die Chemo ersparen

ist eine Chemotherapie wirklich notwendig? Frauen 
mit Diagnose Brustkrebs sollten mit ihrem Arzt 

über die geeignete Diagnostik sprechen.
Eine Krebsdiagnose kann verängstigen, belasten 

und verwirren. Vielen Frauen, bei denen Brustkrebs 
im Frühstadium diagnostiziert wurde, wird eine 
Chemotherapie verschrieben, die Nebenwirkungen 
wie Übelkeit, Haarausfall, Müdigkeit verursachen 
und die Anfälligkeit für Infektionen erhöhen kann.

Doch obwohl die Chemotherapie eine wich-
tige Behandlungsoption bei Brustkrebs darstellt, 
profitieren nicht alle Patientinnen von ihr. Bei 
Hormonrezeptor-positivem und HER2-negativem 
Brustkrebs im Frühstadium mit bis zu drei befal-
lenen Lymphknoten kann ein prädiktiver Genex-
pressionstest eingesetzt werden. Er identifiziert 
diejenigen Patientinnen, die mit hoher Wahrschein-
lichkeit aus einer Chemotherapie zusätzlich zur 
Standard-Hormontherapie Nutzen ziehen und 
solche, die wahrscheinlich keinen Nutzen davon 
haben. Über- und Unterbehandlung mit Chemo-
therapie bei Brustkrebs im Frühstadium können 
somit vermieden werden.

Der Test wird an dem bei der Brustoperation ent-
fernten Tumorgewebe durchgeführt. In der Schweiz 
haben alle Frauen Zugang zum Test. Die Kosten 
werden von den Krankenkassen übernommen.

www.exactsciences.de
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Lebensverändernde Antworten 
Exact Sciences ist ein führender Anbieter von Krebsfrüherkennungs- und 
Diagnosetests, die die nötige Klarheit bieten, um lebensverändernde 
Massnahmen zur Verbesserung der Patientenversorgung zu ergreifen.

Von der frühen Krebserkennung bis zur Therapieberatung und Überwachung 
hilft Exact Sciences Menschen dabei, schwierige Entscheidungen mit 
Zuversicht zu treffen.

Exact Sciences International Sàrl
Quai du Seujet 10, 1201 Genf, Schweiz
Tel. +41 22 715 2900
www.exactsciences.de

Genexpressionstests können Ärzten dabei helfen, 
Brustkrebsbehandlungen auf die individuellen 
Bedürfnisse der Patientinnen abzustimmen.

Die richtige 
Entscheidung 

treffen
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anzeige

interview

«Präzisionsmedizin führt zu einer 
besseren gesundheit»
Die gestaltung der Prävention neu zu denken und sich von purer «sickcare» in richtung «healthcare» zu 
bewegen, hat zukünftig höchste Priorität. wie dies gelingen kann, weiss Dr. anna erat.

Frau�Dr.�Erat,�lang�und�gesund�zu�leben,�ist�unser�
aller�Ziel.�Zwischen�Traum�und�Realität�klafft�
jedoch�oft�eine�Lücke.�Woran�liegt�das?

Gesund zu leben ist nicht immer einfach, da 
sich Handlungsziele oft nicht praktisch umset-
zen lassen. Dies liegt häufig daran, dass konkrete 
Umsetzungsabsichten dafür unzureichend formu-
liert werden. Auch fehlt es oft an der Begleitung  
beim Etablieren der Verhaltensroutinen. Jedoch 
lässt sich durch Aufklärung und motivierende  
Ge spräche im Rahmen eines Check-ups mit  
anschliessendem Coaching und digitalen Hilfsmitteln 
ein gesunder Lebensstil unterstützen. Zudem kön-
nen die Ärzte wichtige Themen zu psychosozialen 
Aspekten der Gesundheit und Depression angehen.

Welchen�Einfluss�hat�die�Weltgesundheitsorgani-
sation,�um�eine�gesunde�Langlebigkeit�zu�fördern?

Langlebigkeit oder Longevity, womit gesundes 
Altern gemeint ist, gewinnt in der Gesundheits-
prävention zunehmend an Bedeutung. So hat die 
WHO die Jahre von 2021 bis 2030 zur Dekade des 
gesunden Alterns erklärt. Menschen gehen nicht 
ausschliesslich zum Check-up, um Krankheiten zu 
vermeiden respektive diagnostizieren zu lassen, 
sondern auch, um die Gesundheit und Leistung im 
Alter zu optimieren. Wir bewegen uns in Richtung 
«Healthcare» und befassen uns nicht mehr nur mit 
«Sickcare».

Die Rolle der WHO ist fundamental, um Long-
evity zu fördern. Zum einen sind die Aufklärungs-
arbeit und der Einfluss auf die Gesundheitspolitik 
wichtig. Zum anderen kann die WHO bei der Erar-
beitung von Standards und für die Qualitätskon-
trolle eine wichtige Funktion einnehmen. Nicht 

zuletzt ist die WHO für die Gestaltung der Agenda 
der Gesundheitsforschung verantwortlich, was 
selbstverständlich auch Studien im Bereich Long-
evity betrifft.     

Wie�kann�ein�Umdenken,�hin�zu�mehr�Prävention,�
in�der�Praxis�aussehen?

Die Prävention zahlt sich aus, wenn die Qualität 
der Check-ups stimmt. Genauso, wie eine verpasste 
Diagnose zu einer erheblichen Morbidität und Mor-
talität führen kann, kann auch eine Übertherapie 
höchst negative Auswirkungen haben. Daher geht 

es darum, die Check-ups durch kompetente Fach-
leute mit individuellem Screening und richtigem 
Timing durchzuführen. 

Es ist an der Zeit, die Gestaltung der Prävention 
neu zu denken. Das traditionelle Modell, in dem 
alles in der Arztpraxis standardmässig stattfindet, 
ist vorbei. Für die Patientenschaft werden künftig 
Coaching-Programme sowie das Einsetzen von 
Digital- und Telemedizin immer wichtiger. Auch 
sollte vermehrt auf individuelle Risikofaktoren 
und genetische Vorbelastungen sowie Lebensstil 
und Lebensraum geachtet werden. Hierbei helfen 

etwa durch Wearables und digitale Technologien 
erfasste Gesundheitsdaten.

Neben�der�künstlichen�Intelligenz,�die�für�die�
Datenanalyse�immer�wichtiger�wird,�rückt�die�
Genmedizin�vermehrt�in�den�Fokus.�Mit�welchen�
Chancen?

Spätestens seit Angelina Jolies Bericht in der 
New York Times kennen die meisten das Brust-
krebs-Gen BRCA1. Genetische Untersuchungen 
nehmen seitdem nicht nur in der Krebsvorsorge, 
sondern auch bei Herz-Kreislauf-Erkrankungen 
zu. Diesbezüglich schauen wir zum Beispiel in 
der Sportmedizin, ob familiär Hinweise auf einen 
verdickten Herzmuskel oder Rhythmusstörungen, 
wie etwa hypertrophe Herzmuskelkrankheiten 
respektive das Brugada-Syndrom, vorliegen.  
Ergibt sich ein Verdacht auf erbliche Herzkrank-
heiten, können wir durch eine genetische Analyse 
rasch die Diagnose bestätigen und entsprechende 
Massnahmen einleiten. Bestenfalls können wir 
damit einen plötzlichen Herzstillstand auf dem 
Fussballfeld, wie wir ihn etwa bei Christian Erik-
sen bei der Fussball EM 2021 gesehen haben, 
vermeiden.
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Chefärztin beim Check-Up zentrum hirslanden
hirslanden ag, zürich

www.hirslanden.ch/de/ 
klinik-hirslanden/centers/ 

checkupzentrum-hirslanden.html
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